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dingt ist dadurch, daß infolge der M a u s e r  die Bögel aufgehört haben zu nagen , 
ist m ir  unwahrscheinlich, zumal die Tiere ja  gewissermaßen im Freien  
lebten. Vielleicht b r in g t  die noch vorzunehmende pathologisch-anatomische 
Untersuchung Licht. I n  dem Fa lle  werde ich m ir  e r lauben ,  darüber  noch zu 
berichten.

Zw ei arktische Dogetarten ans Dorderney.
Von R u d o l f  Bi e l e fe l d .

A m  12. November d. I .  hatte ein eifriger N orderneyer  J ä g e r  das  Glück, 
am  Nordstrande  ein völlig ausgefä rb tes  E xem plar des an der südlichen N o r d ­
seeküste n u r  sehr selten erscheinenden E iss tu rm voge ls  (k ro e e l lu w iu ,  A la e i u l i s  U,.) 
zu erlegen. D e r  Vogel zog ohne jegliche Reisegesellschaft von O s t  nach West über 
dem M eere hin und  wurde a u s  ziemlich beträchtlicher E n t fe rn u n g  von dem 
weittragenden G ewehr des Schützen heruntergeholt. D a s  prächtige, durch 
den S c h u ß  nicht im geringsten am Federkleide beschädigte T ie r  zeigte folgende 
M a ß e :

Länge 52  e i n
F lü g e l  (B u g — Spitze) Z2 „
Schw anz 1 0 ,8  „
T arsen 4  6  ,,
Mitte lzehe (ohne N agel) 5 ,6  „

D ie  H eim at des E iss tu rm v o ge ls  ist die arktische Z one . P a r r y  begegnete 
ihm auf  seiner b e rühm t gewordenen Nordpolexpedition überall  noch nördlich vom 
8 2 .  B reitengrade . Nach H olbö l l  brütet  er au f  G rö n la n d  nicht südlich des
6 9 .  B re i tengrades .  I n  E u ro p a  nistet er namentlich auf I s l a n d  u nd  den be­
nachbarten W estm annöern  recht zahlreich.

A m  18. N ov em ber  brachte derselbe J ä g e r  eine noch viel seltenere B eu te  
m it  heim. A m  N ord s tran d e  sieht er einen dunkel gefärb ten  V oge l  ganz nahe der 
M eeresoberf läche  gen West daherstreifend (genau  so, wie B r e h m 's  T ierleben  die 
D U alw ss iU ro rnu ,  (1^.) in  der A bbildung b ring t) .  D a s  T ie r  zeigte
nicht die geringste S cheu  u n d  flog gerad esw egs  auf  den Schützen l o s ,  welcher 
n u n ,  um  den V og e l  nicht zu a rg  durch den Schrotschnß zu zerfleischen, schon 
eher den wohlgezielten S c h u ß  abgeben m u ß ,  a l s  er ursprünglich beabsichtigte. 
D e r  S o h n  des J ä g e r s  brachte d a s  T ie r  m it  zu r  S c h u le ,  mich um  B estimm ung 
desselben bittend. E s  w a r  der in unseren Gegenden so sehr seltene gabel-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



schwäuzige S tu r m v o g e l  (B l ln ln s s i c l l 'o m n  l o u o o w ' l lo n  sV io il l . ) ) .  welcher fo l­
gende M a ß e  ausw ies :

L än g e  2 0 ,0  o m
F lu g w e i te  4 4 ,5  „
F lü g e l  ( B u g — Spitze) 10,4  „
S ch w a n z  8 ,5  „
T a r s e n  2 ,3  „
Blittelzehe (ohne N age l)  2 ,0  „

B a ro n  v o n  D r o s t e ,  der lang jäh r ig e  B eobachter und  vorzügliche K enner  
unserer in su la ren  B ogelw elt,  sagt in seinem Werke „ T ie  Vogelwelt  der N ordsee­
insel B o rk u m " über diese A r t  (S e i t e  3 6 9  ss.) F o lg e n d e s :  „ E r  bevölkert eben­
fa l ls  den atlantischen O z e a n ,  indes  vorwiegend dessen nordwestlichen Teile . I n  
E u ro p a  kennt m a n  n u r  e i n e n  O r t ,  an  welchem er sein B rntgeschäft  besorgt. 
E s  ist die vo re rw äh nte  (bei der G a t tn n g s v e r w a n d te n  Bll . po lnK 'ion)  In s e l  
S t .  K ilda ,  un w e i t  der schottischen Westküste. Ungleich häufiger brütet  sie ans den 
Felseneilanden der amerikanischen Ostküste, von M assachusetts b is  zur  B a f f in s b a i ,  
und  ist sie von M a i  b is  August stets in der D a v is s t ra ß e  zn treffen. A n  unsern  
Küsten w ird  er noch seltener a ls  der vorige kDll. p o l n g i o n )  beobachtet: doch 
w urden  einzelne schon b is  tief in d a s  Jn n e i 'e  D eutsch lands  verschlagen. B o n  
B o rk u m  habe ich ihn  noch nicht e rh a l ten :  dagegen soll in  O s t f r ie s la n d  in  der 
N ä h e  von Leer ein V ogel  dieser A r t  erlegt sein. S e in e  Lebensweise unterscheidet 
ihn  nicht von den an de rn  A rten  der S tu r m v ö g e l . "

W e n n  der eifrige und  außerordentlich scharf beobachtende v o n  D r o s t e  d a s  
Vorkom men dieser A r t  an  der friesischen Küste s e lb s t  nicht festzustellen vermochte, 
so ist dadurch der sichere B ew e is  e rb rach t ,  daß  dieser V og e l  an  den südlichen 
Gestaden der Nordsee eine äußerst seltene Erscheinung ist. —

Beide  S e l ten he i ten  w u rd e n  durch unsern, a l s  vorzüglichen A nsstopfer beim 
Badepnbliknm  weit nnd breit bekannten K o n serv a to r  V i s s e r  in mnstergil t iger 
Weise p räp a r ie r t  un d  befinden sich jetzt in  meinem Besitz.

N o r d e r n e y .
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A us meiner Zmgelstuve.
Von A. Grenze! .

5 5 .  Ill ,-0 6 6 ;> lln lu 8 V erslers M oh ren k op f.
D ie  Mohreiiköpfe sind wirklich recht hübsche B ö g e l ,  wenn m an  sie a u s ­

gestopft vor sich auf  dem Tische stehen hat. S i e  zeigen eine angenehme F ä r b u n g :  
der wohlgeformte Kopf und  S chnabe l  sind granschwarz, Oberseite und B r u s t
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